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1. Grundsatz

Auch ein Wohnumfeld mit Minimalansprüchen ist  in allen Bereichen 
nachhaltig. 

(Im Hintergrund ein Bild eines nicht nachhaltigen Beispiels)( g g p )
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2. Qualitäten des Wohnumfeldes

Benutzbarkeit ÖkologieGestaltung Kosten
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

must have
- Sicherheit (bei Gegenständen aber auch bezüglich Strasse/Verkehr)
- Privater Balkon/Gartensitzplatz
- Grün/Bäume/PflanzenGrün/Bäume/Pflanzen
- Sauberkeit (kein Abfall), Ordnung
- Schutz/Sonnenschutz
- Kinderspielplatz
- (Überdachte) Veloabstellplätze
- Direkte Wege/ZugängeDirekte Wege/Zugänge
- Privatsphäre/Abgrenzung/Distanz/Rückzug
- Regeln/Freiraumordnung
- Pflege, Unterhalt
- Gewisse Individualität/Gestaltungsfreiheit
insight institute 2010: Freiraumqualitäten im Wohn- und Arbeitsplatzumfeld, Zürich
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

Nice to have
- Gemeinschaftliche Räume
- Gartenanlagen mit Bänken bei Alterswohnungen
- Dachterrassen- Dachterrassen
- Tiere
- Autofreie bzw. Spielstrassen
- Sportplätze
- Wasseranschlüsse/Brunnen/Bäche/Feuchtbiotope
- Grillflächen- Grillflächen
- Plätze für Jugendliche
- Mitsprache/Mitgestaltung
- Eigener Pflanzgarten
insight institute 2010: Freiraumqualitäten im Wohn- und Arbeitsplatzumfeld, Zürich
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

irap 2012: Wohnumfeldqualität und –planung, Arbeitsmaterialien
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

Anspruch Benutzbarkeit Gestaltung Ökologie Kosten
minimal Einbauten und Hart-

flächen so minima-
lisiert, dass immer noch 
eine gute Gesamtwir-

Gute Raumbildung und 
Ausgestaltung der Räu-
me mit kostengünstigen 
Mitteln

Im gegebenen Rah-
men von Nutzbarkeit 
und Gestaltung opti-
miert

günstig -
angemessen

eine gute Gesamtwir-
kung erzeugt werden 
kann. Benutzbarkeit
genügend.

Mitteln miert

standard Gute Benutzbarkeit der 
privaten Freiräume, wie 
halbprivaten und halb-
öffentlichen Freiräume

Gute Raumbildung und 
Ausgestaltung der Räu-
me mit gestalterisch 
ansprechenden Mate-

Im gegebenen Rah-
men von Nutzbarkeit 
und Gestaltung opti-
miert

angemessen

öffentlichen Freiräume ansprechenden Mate
rialien und Bepflan-
zungen

miert

komfort nach individuellen 
Wü h

Gute Raumbildung und 
A t lt it t

Im gegebenen Rah-
N t b k it

teuer
Wünschen Ausgestaltung mit teu-

ren Materialien und 
aufwendigen Bepflan-
zungen

men von Nutzbarkeit 
und Gestaltung opti-
miert

g
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

Beispiel Komfort
Villengarten, Zürich (Projekt Umland)
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

Beispiel Standard
Mehrgeschossiger Wohnungsbau, Sirnach (Projekt Umland)
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3. Ansprüche an das Wohnumfeld

Beispiel Minimal
Eigentumswohnungen, Meilen (Projekt Umland)
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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